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Vorwort

In einer älter werdenden Gesellschaft ist es von besonderer Bedeutung, Lebens-
qualität, Selbstständigkeit und gesellschaftliche Teilhabe älterer Menschen zu ge-
währleisten und aufrechtzuerhalten.

Seit 2017 finden daher Prävention und Gesundheitsförderung für ältere Menschen 
mit einem besonderen Fokus auf bewegungsorientierte, niedrigschwellige Maßnah-
men im kommunalen Raum bei der Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-
Anhalt e.V. (LVG) verstärkt Beachtung. Mit dem Projekt „Bewegungsraum“, das die 
LVG entwickelt hat, sollen Lebensorte geschaffen werden, in denen ein bewegungs-
reiches Älter werden möglich ist. Gefördert von der Bundeszentrale für gesundheit-
liche Aufklärung im Rahmen des Präventionsprogrammes „Älter werden in Balan-
ce“ wurden verhältnis- und verhaltenspräventive Maßnahmen in zwei Landkreisen 
Sachsen-Anhalts umgesetzt, die insbesondere ab 60-jährigen Lust auf mehr Be-
wegung im Alltag machen sollen.

Der Landkreis Börde, insbesondere die Stadt Haldensleben und ihre Umgebung 
ist eine der Modellregionen. In enger Kooperation mit dem Landkreis und weiteren 
regionalen Akteuren wurden Bewegungsmaßnahmen für ältere Menschen initiiert, 
erprobt und wo möglich nachhaltig verankert. 

Wir freuen uns, die Umsetzung und Ergebnisse des Projektes im Landkreis Bör-
de hiermit präsentieren zu können. Im Folgenden werden die erreichten Ziele und 
Maßnahmen näher beschrieben, die wichtigsten Ergebnisse dargestellt und deren 
Nachhaltigkeit aufgezeigt.

Unser Dank gilt dem Landkreis Börde und der Stadt Haldensleben mit deren Ko-
operation und Unterstützung das Projekt „Bewegungsraum“ erfolgreich realisiert 
werden konnte. Ohne das Engagement der Vertreter*innen aus Politik und Verwal-
tung wären diese Ergebnisse nicht möglich gewesen. Besonders danken wir den 
Seniorenvertreter*innen sowie den Bürgerinnen und Bürgern, die sich mit großer 
Leidenschaft an der Qualifizierung und Ausführung der Bewegungsmaßnahmen be-
teiligt haben und zukünftig eine nachhaltige Verstetigung unterstützen. 

Martina Kolbe      Dr. Elena Sterdt
Geschäftsführerin      Projektleiterin





Bewegung gehört zu den Gesundheitszielen des Landes Sachsen-Anhalt, 

von daher unterstützen wir das Projekt sehr gern

Liebe Leserinnen und Leser,

nichts ist mehr wert, als die Gesundheit - und dazu gehört nun ein-
mal auch gesunde Bewegung. Genau diesem gesellschaftspoliti-
schen Wert widmet sich ein Teil unseres vom Kreistag beschlosse-
nen Kreisentwicklungskonzeptes für den Landkreis Börde. 

Demnach richten wir unser Augenmerk auf Familienfreundlichkeit 
als zentrale Ausrichtung nach innen und außen. Die guten sozia-
len Rahmenbedingungen, wie Betreuungs- und Versorgungsstrukturen für Jung und Alt 
sind für uns wichtige Grundpfeiler, auf die wir unser weiteres Handeln aufbauen. 

Und ich kann es an dieser Stelle sehr gern und sehr deutlich sagen, mit der Lan-
desvereinigung für Gesundheit haben wird einen sachkompetenten Partner an der 
Seite, der für alle gesundheitlichen Fragen passende Antworten parat hat. Von da-
her ist uns die Entscheidung nicht schwergefallen, am Projekt „Bewegungsraum im 
Landkreis Börde“ teilzunehmen.

Denn, grundsätzlich vertreten wir, vertreten die Experten die Auff assung, dass Prä-
vention, also Bewegung, eine wichtige Komponente für die Gesunderhaltung des 
Menschen ist. Dafür sind die vielen Angebote hilfreich. Ergo, gibt es keine Ange-
bote, dann kommen wir hinsichtlich der Gesundheitsverantwortung insbesondere 
auch gegenüber unserer älteren Bevölkerung nicht voran. Deshalb werden wir im 
Rahmen unsere Möglichkeiten solche gesundheitsfördernden Projekte, wie das der 
Landesvereinigung für Gesundheit aktiv begleiten. 

Präventiv gesehen verfolgen wir stetig das Ziel, unseren Fokus gerade auf Bewe-
gungs- und Ernährungsangebote zu richten. Konkrete Umsetzungen sollten in an-
deren Gemeinden des Landkreises Börde folgen. Wir werden diese Projekte und 
einzelne Aktionen als Gesundheitsbehörde inhaltlich begleiten. 

Es sind nicht nur die Landesvereinigung für Gesundheit oder der Landkreis Börde. 
Es sind viele wichtige Partner in der Region unterwegs, die sich für eine gute soziale 
und gesundheitliche Infrastruktur stark machen und Prozesse, Projekte und Initiati-
ven unterstützen. 

Eine gute Versorgung beginnt bereits bei einer umfassenden Information und Beratung. 
Von daher ist die vorliegende Dokumentation ein Baustein dazu. Vielen Dank an alle 
Akteure, insbesondere auch an die kommunalen Körperschaften in den Städten und 
Gemeinden, die an den beschriebenen gesundheitsfördernden Prozessen mitwirken.

Martin Stichnoth
Börde-Landrat
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Der Landkreis Börde 

Der Landkreis Börde ist mit einer Fläche 
von 2.366,63 km² der zweitgrößte Land-
kreis in Sachsen-Anhalt. Der fruchtbare 
Boden des Gebiets machen das Er-
nährungsgewerbe zur umsatzstärksten 
Branche im Land Sachsen-Anhalt. Die 
Menschen der Region sind in vielen klei-
nen und mittelständischen Handwerks-, 
Dienstleistungs-, Handels- und Industrie-
betrieben tätig.1

Der zwischen „Colbitz-Letzlinger-Heide“ 
und dem „Harzvorland“ gelegene Land-
kreis war 2019 Heimat für 170.923 Perso-
nen. Dabei sind Senior*innen fast doppelt 
so stark vertreten wie Kinder und Jugend-
liche bis zum 14. Lebensjahr. Bis 2030 
wird sich die Bevölkerungszahl im Land-
kreis um ca. 20.000 Einwohner*innen re-
duzieren und damit die Altersstruktur wei-
ter verändern. Der Anteil der Kinder und 
Jugendlichen sinkt leicht, während der 
Anteil der Älteren um ca. 10 % steigt. Der 
Anteil erwerbsfähiger Personen nimmt 
deutlich ab.2

Damit dieser ansteigende Teil der älteren 
Bevölkerung möglichst lange selbststän-
dig in der häuslichen Wohnumgebung 
bleiben kann, spielt deren Gesundheit 
und Mobilität eine bedeutende Rolle.

Ausgangslage

Die subjektive Gesundheit, d. h. die 
Selbsteinschätzung des allgemeinen 
Gesundheitszustandes, ermöglicht eine 
Aussage über das persönliche Wohlbe-
finden in Verbindung mit vorhandenen 
Krankheiten und gesundheitlichen Be-
schwerden.3 Positiv zu bemerken ist, 
dass in der Region Börde mehr ältere 
Frauen (52,5 %) ihren Gesundheitszu-
stand als sehr gut und gut einschätzen 
als im Bundesdurchschnitt (45,7 %), bei 
den Männern zeigt sich im bundesweiten 
Vergleich kaum ein Unterschied (Land-
kreis Börde: 48,8 %, Bund: 49,8 %).4; 5

Nach Selbstauskunft sind mehr als 50 % 
der älteren Frauen und fast 65 % der äl-
teren Männer von 50 bis unter 70 Jahre 
im Landkreis Börde übergewichtig oder 
adipös. Die Frauen liegen damit leicht 
über, die Männer etwas unter dem bun-
desweiten Durchschnitt. Bei den über 
70-Jährigen sind bei den Frauen und 
Männern etwas mehr als 60 % überge-
wichtig oder adipös.6; 7 An Diabetes mel-
litus Typ 2 sind 12,7 % der Bevölkerung 
erkrankt (Sachsen-Anhalt: 12,9 %).8

Krankheiten des Kreislauf- und Verdau-
ungssystems sowie des Muskel-Ske-
lett-Systems und Bindegewebes liegen 
im Landkreis Börde deutlich unter dem 
Landesdurchschnitt.9 

Körperliche Inaktivität gehört zu den 
größten Risikofaktoren für frühe Sterb-
lichkeit innerhalb der nicht-übertragba-
ren Krankheiten. Viele alterstypische 
Erkrankungen können durch ausrei-
chende körperliche Aktivität vermieden 
oder zumindest verzögert werden. Sport 
und Bewegung stärken das psychi-
sche Wohlbefinden und fördern soziale 
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Kontakte. Zudem wird die 
körperliche Fitness erhal-
ten und verbessert, was in 
jedem Alter die Grundlage 
für Mobilität und Selbst-
ständigkeit im Alltag dar-

stellt und zur Steigerung der Lebens-
qualität beiträgt.10 Im Landkreis Börde 
sind 16,5 % der Bürger*innen in insge-
samt 212 Sportvereinen Mitglied (Sach-
sen-Anhalt: 16,2 %). Unter den Aktiven 
machen die über 60-Jährigen etwa 20 % 
aus.11 Auch außerhalb des Sportvereins 
sind die Menschen im Landkreis Börde 
in Bewegung: bis zum Alter von unter 
80 Jahren treibt mehr als jede*r zweite 
regelmäßig Sport, bei den über 80-Jäh-
rigen ist es noch mehr als jede*r vierte. 
Vor allem Tanzveranstaltungen, Sport-
angebote im Freien z.B. Yoga, Tai-Chi 
oder Aerobic und geführte Wanderun-
gen sind Bewegungsangebote, die sich 
die Bürgerinnen und Bürger wünschen.12

Der Landkreis hält bereits einige Bewe-
gungsmöglichkeiten für die Bevölkerung 
vor. Für die Kreisstadt Haldensleben 
sind dies bspw. sechs Sporthallen, fünf 
Sportplätze, zwei Kegelbahnen, das 
Waldstadion, 17 Spiel- und Bolzplätze, 
ein Calisthenics-Park und 21 Sportver-
eine mit unterschiedlichen Ausrichtun-
gen.13 Viele dieser Angebote sind jedoch 
nicht speziell auf die Bedürfnisse von 
Senior*innen ausgerichtet. Hier besteht 
Handlungsbedarf.

Das Projekt „Bewegungsraum“

Bewegung macht in jedem Alter Spaß 
und erhöht die Lebensfreude. Regelmä-
ßige Aktivität im Alltag stärkt die Gesund-
heit, fördert das Wohlbefi nden und leistet 
einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der 

Selbstständigkeit und zur Steigerung der 
Lebensqualität – was insbesondere hin-
sichtlich einer älter werdenden Gesell-
schaft bedeutsam ist. Ziel des Projektes 
„Bewegungsraum – Auf- und Ausbau be-
wegungsorientierter, niedrigschwelliger 
Gesundheitsförderung und Prävention in 
der Kommune“ ist es, für ältere – weni-
ger sportaffi  ne – Menschen ab 60 Jahren 
niedrigschwellige Bewegungsangebote 
und -orte zu entwickeln und nachhaltig 
im  kommunalen Raum zu verankern. 

Insbesondere in ländlichen und struktur-
schwachen Regionen Sachsen-Anhalts, 
in denen wenig Bewegungsmöglichkei-
ten für Ältere bestehen, sollen zuneh-
mend Bewegungsfreude gefördert und 
Gemeinschaftsaktivitäten unterstützt 
werden. Da Ältere wenig bis kaum durch 
andere Lebens- und Arbeitswelten er-
reicht werden, kommt der Kommune 
eine besondere Rolle zu. In den zwei 
Modellregionen Landkreis Börde und 
Landkreis Mansfeld-Südharz wurden 
unter enger Beteiligung kommunaler 
Entscheidungsträger und Seniorenver-
tretungen Maßnahmen für eine bedarfs-
gerechte, gesundheitsfördernde Versor-
gung entwickelt.

Diese leisten einen wesentlichen Beitrag 
zur Verbesserung der gesundheitlichen 
Chancengleichheit und gesellschaftli-
chen Teilhabe, insbesondere von vulne-
rablen Gruppen. Zudem werden mit dem 
Projekt „Bewegungsraum“ die Gesund-
heitsziele14 des Landes Sachsen-Anhalt 
unterstützt. 

Das Projekt wurde vom 01.02.2019 bis 
zum 31.03.2022 von der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung im Auftrag 
des Bundesministeriums für Gesundheit 
gefördert. Zur Projektumsetzung wurde 
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ein Steuerkreis mit Vertreter*innen der öf-
fentlichen Verwaltung auf Landkreis- und 
städtischer Ebene, aus Kreissenioren-
vertretungen und aus dem Quartiersma-
nagement gegründet, der die Projektent-
wicklung begleitete. Der Steuerkreis traf 
sich alle zwei Monate, im Projektzeitraum 
insgesamt neun mal.

Projektphasen

Das Vorhaben gliederte sich in fünf Pha-
sen: Bedarfs- und Bedürfnisanalyse, 
Sensibilisierung, Planung von Maßnah-
men, Umsetzung von Maßnahmen und 
Evaluation. 

 z Bedarfs- und Bedürfnisanalyse

Zur Analyse der Bedarfe und Bedürfnisse 
der Bevölkerung im Landkreis Börde wur-
de eine Bürgerbefragung durch-
geführt. An der Erhebung 
beteiligten sich 591 
Bürger*innen ab 16 
Jahren. Sie mach-
ten Angaben 
zu ihrem Ge-
sundheitszu-
stand, ihrem 
Ernährung-, 
Bewegungs- 
und Suchtver-
halten sowie 
zu Angeboten 
der Prävention 
und Gesundheits-
förderung. Anhand 
der Ergebnisse wurden 
bedarfsgerechte Maßnah-
men und Angebote im Projekt 
„Bewegungsraum“ abgeleitet. Die wichtigs-
ten Daten wurden in einem Regionaldaten-
blatt zur Gesundheit älterer Menschen 
zusammengefasst und veröffentlicht. Der 

Steuerkreis bildete eine wichtige Schnitt-
stelle zur Bevölkerung, der Kreissenioren-
rat insbesondere zu den Älteren bei der 
Erfassung ihrer Bedürfnisse. 

 z Sensibilisierung

Um das Projekt in der Modellregion be-
kannt und zu einem Anliegen der Kom-
munen zu machen, sollten maßgebliche 
Akteure sensibilisiert, zur Bedeutung 
von Bewegungsförderung im Alter quali-
fiziert und miteinander ins Gespräch ge-
bracht werden. Dafür wurden zunächst 
die zentralen politisch und administrativ 
verantwortlichen Personen sowie die 
seniorennahen Institutionen und Einrich-
tungen des Landkreises, insbesondere 
in der Region der Kreisstadt Haldens-
leben identifiziert. Eine Übersicht der Ak-
teure und Einrichtungen mit Kontaktda-

ten diente als Arbeitsgrundlage. 
Der Landratsignalisierte 

unmittelbar ein gro-
ßes Interesse an 

dem Projektvorha-
ben und lud die 
Projektverant-
wortlichen ein, 
das Projekt 
in einer Run-
de mit Ver-
treter*innen 
des Land-
kreises u.a. 

der Amtsleiter 
für Gesundheit 

und Verbraucher-
schutz, Gesund-

heitskoordinatorin, 
Geschäftsstellenvertreter 

des Kreisseniorenrates und 
Teilhabemanagerin vorzustellen. Die An-
wesenden erklärten sich mehrheitlich be-
reit, die Projektumsetzung zu unterstützen 
und in einem Steuerkreis mitzuwirken.

Bedarfs- und 
Bedürfnisanalyse

SensibilisierungEvaluation

Umsetzung von 
Maßnahmen

Planung von 
Maßnahmen
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In der Kreisstadt Haldensleben wurde 
das Vorhaben der Dezernentin und dem 
Sachgebietsleiter der Abteilung Jugend 
und Sport vorgestellt. Sie erklärten sich 
ebenfalls zu einer Projektbeteiligung und 
Mitwirkung im Steuerkreis bereit. Zudem 
sicherten sie zu, die Projektinforma-
tionen an die Ortsbürgermeister*innen 
weiterzugeben und diese für eine Be-
teiligung zu gewinnen. Im Projektverlauf 
wurden die Ortsbürgermeister*innen 
über die Stadt Haldensleben regelmä-
ßig schriftlich auf die Projektaktivitäten 
aufmerksam gemacht. Mit einigen Orts-
bürgermeister*innen wurden außerdem 
persönliche Gespräche geführt. Die 
Sensibilisierung der kommunalpoliti-
schen Entscheidungsträger mündete in 
Kooperationsverträgen mit dem Land-
kreis Börde und der Stadt Haldensleben.

Darüber hinaus wurden auch Zielgrup-
penvertreter*innen und seniorennahe 
Institutionen und Einrichtungen auf 
Landkreisebene für das Vorhaben sen-
sibilisiert. Der Kreisseniorenrat wurde im 
persönlichen Gespräch für die Mitarbeit 
im Steuerkreis gewonnen. Die senioren-
nahen Einrichtungen wurden zunächst 
schriftlich über das Projekt informiert 
und anschließend in persönlichen 

Gesprächen für eine Mitwirkung im Pro-
jekt aufgeschlossen. 

Regelmäßige Presseinformationen, die 
von den Medien veröffentlich wurden, 
trugen dazu bei, dass die Bevölkerung 
vom Projekt und von seinen Ergebnis-
sen erfuhr. Insgesamt wurden im Pro-
jektverlauf 20 Presseartikel herausge-
geben. Zur Information landesweiter und 
bundesweiter Akteure wurde das Vor-
haben mehrfach auf unterschiedlichen 
Veranstaltungen präsentiert u. a. auf 
dem 1. bundesweiten Forum Gesund-
heitsförderung des Berufsverbandes für 
Gesundheitsförderung e.V., der AOK 
Sachsen-Anhalt und der Hochschule 
Magdeburg-Stendal am 29./30.10.2021.

 z Planung von Maßnahmen

Das Projektmanagement der LVG hat-
te bei der Beantragung des Vorhabens 
verschiedene Maßnahmenpakete defi-
niert: (1) Alltagstraining in Seniorenein-
richtungen, (2) Maßnahmen zur Sensibi-
lisierung und Motivierung der Zielgruppe 
(3) Maßnahmen zur Befähigung lokaler 
Akteure, (4) Verortung ausgewählter 

Mitwirkende im Steuerkreis

 z Amtsleiter für Gesundheit und Verbrau-
cherschutz, Landkreis Börde

 z Geschäftsstellenvertreter des Kreisse-
niorenrates, Landkreis Börde

 z Gesundheitskoordinatorin, Landkreis Börde
 z Mitglieder des Kreisseniorenrats
 z Örtliche Teilhabemanagerin
 z Quartiersmanagerin, Stadt Haldensleben 
 z Sachgebietsleiterin Sozialhilfe und Hilfe 

zur Pflege, Landkreis Börde
 z Sachgebietsleiter der Abteilung Jugend 

und Sport, Stadt Haldensleben
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Bewegungsangebote. Gemeinsam mit 
dem Steuerkreis wurde diese Grob-
planung zur Bewegungsförderung von 
Senior*innen im Landkreis Börde kon-
kretisiert und ein regionaler Zeit- und 
Maßnahmenplan entwickelt. 

 z Umsetzung von Maßnahmen

Bei der Umsetzung von Maßnahmen 
waren die örtlichen Gegebenheiten und 
Rahmenbedingungen zu beachten. Die 
Konzentration auf die Stadt Haldens-
leben und deren Ortsteile bei der Maß-
nahmenumsetzung war den begrenzten 
personellen Ressourcen des Projekt-
managements geschuldet. Die Corona-
Pandemie stellte für alle Akteure, ins-
besondere bei den Maßnahmen in den 
Alten- und Pflegeeinrichtungen sowie 
den baulichen Aktivitäten eine große He-
rausforderung dar. Im folgenden Kapitel  
sind die im Landkreis Börde realisierten 
Maßnahmen zur Bewegungsförderung 
beschrieben.

 z Evaluation

Die Evaluation des Projekts sowie der 
einzelnen Maßnahmen erfolgte über-
wiegend extern durch quantitative und 
qualitative Erhebungen der Bundes-
zentrale für Gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA). Darüber hinaus führten die Pro-
jektverantwortlichen eine interne Eva-
luation einzelner Maßnahmen durch. 
Die interne Evaluation belegt, dass die 
ausgewählten und installierten Bewe-
gungsangebote den Bedürfnissen und 
Wünschen der Zielgruppe entsprachen. 
Die Angebote stießen auf ein großes In-
teresse und eine sehr positive Resonanz 
in der älteren Bevölkerung, so dass im 
Projektverlauf für einige Maßnahmen 
Folgeangebote geschaffen wurden. Mit 
den Angeboten wurde das Ziel erreicht, 
die Bewegungsfreude der Zielgruppe zu 

fördern und Gemeinschaftsaktivitäten 
zu unterstützen. Die Teilnehmenden der 
durchgeführten Fort- und Weiterbildun-
gen, die später als Übungsleiter*innen 
für die Bewegungsmaßnahen für die 
Senior*innen fungierten, äußerten au-
ßerdem eine hohe Zufriedenheit mit den 
Weiterbildungsangeboten und einen 
deutlichen Erkenntnisgewinn. Darüber 
hinaus konnte eine strukturelle Veranke-
rung der Maßnahmen erreicht werden, 
was eine nachhaltige Implementierung 
unterstützt.
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Maßnahme 1
Alltagstraining im Quartier

Das Alltagstraining im Quartier ist ein Angebot zur Bewegungsförderung 
für Personen ab 60 Jahren. Als Baustein des Präventionsprogramms „Äl-
ter werden in Balance“ der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA) wurde es durch die BZgA, die Deutsche Sporthochschule Köln, den 
Deutschen Olympischen Sportbund und den Deutschen Turner-Bund entwi-
ckelt. Im Alltagstraining lernen Senior*innen, wie sie mehr Bewegung in ihr 
tägliches Leben bringen können, z.B. beim Treppensteigen und durch die 
Nutzung von Alltagsgegenständen als Trainingsgeräte. Ziel des Trainings 
ist neben der Vermittlung von Freude und Spaß an der Bewegung, die För-
derung der Mobilität, der Koordination und des Wohlbefindens. Außerdem 
sind die Vermeidung von Vereinsamung, Förderung sozialer Teilhabe und 
Austausch mit anderen wichtige Ziele des Alltagstrainings. Im Projekt wurde 
das Alltagstraining in verschiedenen Senioreneinrichtungen etabliert. Dazu 
wurden Mitarbeitende bzw. Ehrenamtliche als Übungsleiter*innen qualifi-
ziert. Sie führen das Alltagstraining zunächst mit einem erfahrenen Coach, 
später eigenständig durch.

Ergebnisse
 z 6 kooperierende Einrichtungen mit Sportmaterialien ausgestattet 
 z Bereitstellung von Bewegungsmaterialien für 30 Teilnehmer*innen zur 

Überbrückung der „Corona-Pausen“
 z 21.01.2021 - 11.04.2021 Ausbildung Basismodul Fitness- und Gesund-

heitstraining, 5 Teilnehmer*innen
 z 24.04.2021 Schulung zum Alltagstraining, 7 Teilnehmer*innen
 z 17.12.2021 - 25.01.2022: Ausbildung Basismodul Fitness- und Gesund-

heitstraining, 5 Teilnehmer*innen 
 z 15.01.2021 Schulung zum Alltagstraining, 5 Teilnehmer*innen 
 z 10 ausgebildete Übungsleiter*innen
 z 6 Teilnehmer*innen durchschnittlich pro Kurs (min. 2, max. 14)
 z Jüngste Teilnehmer*in: 61 Jahre
 z Älteste Teilnehmer*in: 93 Jahre

Nachhaltigkeit
Durch die ausgebildeten Übungsleiter*innen und die Ausstattung der Senio-
reneinrichtungen mit Sportmaterialien kommt das Alltagstraining auch den 
Rahmenbedingungen der durchführenden Institutionen entgegen.
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Maßnahme 2
Boule

Boule – auch Pétanque genannt – ist eine besonders bei Senior*innen in Frank-
reich beliebte Freizeitbeschäftigung. In dem Gesellschaftsspiel müssen zwei 
Teams eine bestimmte Anzahl von Kugeln so nahe wie möglich an eine vorher 
geworfene Zielkugel heranwerfen. Das Spiel trainiert die Geschicklichkeit, die 
Auge-Hand-Koordination sowie die Schulter-, Arm- und Beinmuskulatur. In der 
Gemeinschaft mit anderen Teilnehmer*innen fördert Boule zudem die sozialen 
Kontakte und das Wohlbefinden. In zwei Ortsteilen von Haldensleben wurde 
je ein Bouleplatz errichtet, welcher die Bewohner*innen zum Boulespielen ani-
mieren soll. Die Standortwahl kompensiert mangelnde Bewegungsangebote 
in eingemeindeten Ortsteilen. Unter Beteiligung des Deutschen Pétanque-Ver-
bandes lernten Interessierte in Workshops die Regeln und verschiedene Ab-
wurftechniken des Spieles kennen. Vor Ort wurde außerdem jeweils ein Küm-
merer gefunden, der mit Boule-Sets und einem Abwurfring ausgestattet wurde 
und diese kostenfrei an die Bewohner*innen verleiht. 

Ergebnisse
In zwei Ortsteilen von Haldensleben wurde je ein Bouleplatz errichtet, welcher die 
Bewohner*innen zum Boulespielen animieren soll. Außerdem wurde eine weite-
re Fläche in Haldensleben zum Boulespielen ausgewiesen. Die Standortwahl 
kompensiert mangelnde Bewegungsangebote in eingemeindeten Ortsteilen.

 z 1 ausgewiesene Boulefläche mit Spielanleitung 
 z 3 Kümmerer mit je 2 Boule-Sets und 1 Abwurfring
 z 12.03.2022 Workshop in Uthmöden mit 38 Teilnehmer*innen
 z 19.03.2022 Workshop in Wedringen mit 42 Teilnehmer*innen

Die drei Bouleplätze stehen den Bewohner*innen, insbesondere der älteren 
Generation auch nach Projektende zur kostenfreien Nutzung zur Verfügung.

Nachhaltigkeit
Die drei Bouleplätze stehen den Bewohner*innen, insbesondere der älteren Ge-
neration, auch nach Projektende zur kostenfreien Nutzung zur Verfügung. Die 
Erhaltung der Spielflächen sichert die Stadt Haldensleben. Bei den Kümmerern 
können sich Spieler*innen Boulekugeln sowie einen Abwurfring kostenfrei aus-
leihen und so eigenständig Boule spielen. Ein Teil der Bewohner*innen ist im 
Spiel geschult und kann das erworbene Wissen weitergeben. Die gewonnen Er-
fahrungen bei der Etablierung von „Bewegungsorten“ können in einer Hand-
lungsempfehlung nachgelesen werden.
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Maßnahme 3
Teppichcurling

Teppichcurling ähnelt dem Eisstockschießen und ist vor allem in den skan-
dinavischen Ländern, insbesondere in Schweden und Dänemark, weit 
verbreitet. In dem Spiel, das vor allem bei Senior*innen immer beliebter 
wird, treten zwei Teams auf einem Kunstrasenteppich gegeneinander an. 
Teppichcurling kann auch von Menschen mit körperlichen Einschränkungen 
aus einem Rollstuhl heraus gespielt werden. Egal ob Alltagskleidung oder 
Sportlerdress, trainiert oder untrainiert – jeder kann mitmachen. Das Spiel 
macht Spaß, erfordert Geschick, Taktik und Teamgeist und trägt so zur Be-
wegungsförderung und zum sozialen Miteinander bei. In einem Workshop 
mit dem TSV Marienfelde 1890 e.V. wurden interessierte Bewohner*innen 
im Teppichcurling geschult. Das Set wurde in die Verantwortung eines re-
gionalen Sportvereins übergeben, der sich verpflichtet hat, dieses kosten-
frei auszuleihen. Die Seniorenvertretungen und -einrichtungen wurden über 
diese Möglichkeit informiert. Im Projektzeitraum wurde das Angebot drei 
mal genutzt.

Ergebnisse
 z 1 Teppichcurling-Set zur Ausleihe beim Haldensleber Sportclub e.V.
 z 13.07.2021 Teppichcurling-Workshop mit 18 Teilnehmer*innen
 z 3 Ausleihen des Sets an Seniorengruppen in der Projektlaufzeit 

Nachhaltigkeit
Teppichcurling kann bis ins hohe Alter und auch bei Bewegungseinschrän-
kungen gespielt werden. Durch den schnellen Auf- und Abbau ist Teppich-
curling flexibel einsetzbar. Auch nach Projektende steht das Teppichcur-
ling-Set Seniorengruppen und -einrichtungen zur kostenlosen Ausleihe zur 
Verfügung, sodass diese selbstständig ein Teppichcurling-Angebot durch-
führen können. Mit einem regionalen Sportverein wurde ein Kümmerer ge-
wonnen, der die Ausleihe sichert.
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Maßnahme 4
Bewegungsparcours

Um im öffentlichen Raum zu mehr Bewegung zu motivieren, wurde in Hal-
densleben ein Bewegungsparcours errichtet. Dabei wurden Geräte aus-
gewählt, die für wenig aktive Senior*innen besonders geeignet sind. Die 
unterschiedlichen Geräte dienen der Förderung von Ausdauer, Kraft und 
Beweglichkeit. Der Standort ist fußläufig von zwei Senioreneinrichtungen 
erreichbar und liegt in einer Parkanlage, sodass die Geräte zu einem “Mehr“ 
an Bewegung bei Spaziergängen einladen. Interessierte Mitarbeitende aus 
den umliegenden Senioreneinrichtungen sowie Ehrenamtliche im Sportver-
ein wurden für die Nutzung des Parcours qualifiziert, sodass regelmäßige 
Bewegungsangebote an dem Parcours stattfinden können.

Ergebnisse
 z Bereitstellung des Geländes durch die Stadt Haldensleben
 z Übernahme der Wartung und Pflege durch die Stadt Haldensleben
 z 1 Bewegungsparcours mit 6 Geräten, Nutzungshinweisen und einer 

Bank zum Ausruhen 
 z 12.03.2022 Schulung von 3 Kümmerern
 z 23.03.2022 Eröffnungsveranstaltung mit 10 Teilnehmer*innen
 z 1 Handlungsempfehlung für Nachnutzer*innen

Nachhaltigkeit
Der Bewegungsparcours steht den Bewohner*innen, insbesondere den 
älteren Menschen von Haldensleben auch nach Projektende generations-
übergreifend zur Verfügung. Die Stadt sichert die regelmäßige Wartung 
und Pflege des Parcours. Durch die Ausbildung von Mitarbeitenden aus 
umliegenden Senioreneinrichtungen sowie Ehrenamtlichen im Sportverein 
können auch über das Projektende hinaus Bewegungsangebote an dem 
Parcours angeboten werden. Hinweise zur Etablierung von „Bewegungs-
orten“ können in einer Handlungsempfehlung nachgelesen werden.
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Maßnahme 5
Bewegungstreff

Bewegungstreffs sind niedrigschwellige Bewegungsangebote, die vorrangig 
im Freien oder in der Natur umgesetzt werden. In einer Gruppe haben ältere 
Menschen die Möglichkeit, einfache Bewegungsübungen durchzuführen und 
mit anderen in Kontakt zu treten. Auch Spaziergänge durch die nähere Um-
gebung sind möglich. So werden sowohl körperliche als auch soziale Aspekte 
gefördert. In einer Fortbildung des Deutschen Turner-Bundes e.V. wurden drei 
Ehrenamtliche ausgebildet, die nun Bewegungstreffs für ältere Menschen in 
ihren Ortschaften anbieten.

Ergebnisse
 z 12.05.2022 Online-Fortbildung Bewegungstreffleiter*in mit 3 Teilneh-

mer*innen
 z 1 Bewegungstreff in Wedringen mit durchschnittlich 10 Teilnehmer*innen
 z Jüngste Teilnehmer*in: 16 Jahre, älteste Teilnehmer*in: 68 Jahre
 z 1 Einrichtung bietet ein öffentliches Angebot an

Nachhaltigkeit
Die Fortbildung von Ehrenamtlichen ermöglicht die Fortsetzung des Be-
wegungstreffs für Senior*innen im Anschluss an das Projekt. Durch das 
Freiluftangebot in Alltagskleidung fallen sowohl für die Durchführenden als 
auch für die Teilnehmer*innen keine nennenswerten Kosten an, was den 
Fortbestand des Angebotes ebenfalls unterstützt.
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Maßnahme 6
ErlebniSTanz

Das Tanzen ist in jeder Altersgruppe eine beliebte Möglichkeit der Freizeit-
gestaltung. Es beinhaltet vielfältige Formen der aktiven Bewegung, da es 
verschiedene motorische Fähigkeiten wie Ausdauer, Kraft, Koordination, 
Beweglichkeit und Gleichgewicht anspricht und trainiert. Wer regelmäßig 
tanzt, bringt seinen Kreislauf in Schwung, verbrennt Kalorien und hält sich 
fit. Ein weiterer Vorteil ist, dass die Geselligkeit und das Bewegen zur Mu-
sik für eine Wohlfühlatmosphäre sorgt und die körperliche Aktivität fördert 
„ohne“ den sportlichen Charakter zu sehr in den Fokus zu rücken. Gerade 
für Senior*innen bietet diese Aktivität eine Möglichkeit, sich ohne viel Aus-
rüstung und Vorkenntnisse allein, zu zweit oder in der Gruppe zu bewegen. 
Zudem zeigte auch die Bedarfsabfrage den Wunsch der Bevölkerung nach 
Tanzangeboten. In enger Kooperation mit dem Deutschen Seniorentanz-
verband e.V. wurde ErlebniSTanz, ein Produkt des Bundesverband Senio-
rentanz e.V., das speziell für ältere Menschen und für Menschen mit Be-
einträchtigungen konzipiert ist, im Bördekreis angeboten. Zwei Workshops 
bei denen sowohl potenzielle Übungsleiter*innen als auch Senior*innen 
die Möglichkeit hatten, das Tanzen zu erleben, mündeten in einem Aus-
bildungsangebot. Dieses wurde interessierten Mitarbeiter*innen aus Senio-
reneinrichtungen sowie Ehrenamtlichen kostenfrei ermöglicht, um sie auf 
die Anleitung eigener Gruppen vorzubereiten. 

Ergebnisse
 z 13.08.2021 ErlebniSTanz-Workshop in Wedringen, 14 Teilnehmer*innen
 z 14.08.2021 ErlebniSTanz-Workshop in Oebisfelde, 6 Teilnehmer*innen
 z 21.10.2021 - 24.10.2021 Grundlehrgang „ErlebniSTanz“, 18 Teilnehmer*innen 
 z 7 ausgebildete Tanzlehrer*innen 
 z 2 Einrichtungen bieten dauerhafte Tanzangebote an
 z 1 Handlungsempfehlung für Nachnutzer*innen

Nachhaltigkeit
Durch die ausgebildeten Übungsleiter*innen können im Anschluss an das 
Projekt regionale Tanzabende für Senior*innen durchgeführt werden. Insbe-
sondere die Ausbildung von Mitarbeiter*innen von Senioreneinrichtungen 
verspricht eine Verstetigung des Angebots. Eine Handlungsempfehlung gibt 
Einrichtungen wertvolle Hinweise für die Etablierung von eigenen Tanzan-
geboten für Senior*innen.
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Maßnahme 7
Rollatortraining

Der Rollator spielt im Alltag vieler Senior*innen eine wichtige Rolle für die 
Mobilität und Sturzprophylaxe. Daher ist es wichtig, den richtigen Umgang 
mit dem Rollator zu beherrschen. Mit dem Rollatortraining kann diese Be-
darfslücke geschlossen werden. In der Fortbildung lernten die Teilnehmen-
den z.B. wie der Rollator richtig eingestellt wird, wie man Stufen meistert 
oder in einen Bus einsteigt. Außerdem erfuhren die Mitwirkenden, wie der 
Rollator als Trainingsgerät genutzt werden kann, insbesondere mit welchen 
Übungen Kraft und Ausdauer geschult werden und welche die Konzent-
ration fördern. Dass auch Spiel und Tanz mit dem Rollator möglich sind, 
überraschte die Mitarbeiter*innen und Ehrenamtliche aus Senioreneinrich-
tungen, die diese Fortbildung des Deutschen Turner-Bundes e.V. nutzten. 
Im Anschluss führten die Teilnehmer*innen das Rollatortraining in ihren Ein-
richtungen durch. 

Ergebnisse
 z 06.09.2021 RollatorFit®-Fortbildung in Haldensleben mit 20 Teilnehmer*innen
 z 1 Einrichtung mit Materialien ausgestattet
 z 1 Einrichtung bietet ein öffentliches Angebot an

Nachhaltigkeit
Die Ausbildung von 20 Mitarbeiter*innen und Ehrenamtlichen ermöglicht, 
dass in den Senioreneinrichtungen dauerhaft Angebote zum sicheren Um-
gang mit dem Rollator angeboten werden können. Die Ausstattung einer 
Einrichtung mit Übungsmaterialien, wie Jongliertücher, Schaumstoffbälle, 
etc. fördert den Fortbestand des offenen Angebotes für ältere Bürgerinnen 
und Bürger in der Kommune.
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Maßnahme 8
Aktionstag

Zum Projektende wurde in Haldensleben ein Aktionstag „Bewegt in der Bör-
de“ durchgeführt. Neben einem Fachvortrag zur Bedeutung von Bewegung 
und Aktivität im Alter, stellten Einrichtungen der Region Börde ihre Bewe-
gungsangebote vor. Außerdem konnten die Teilnehmenden verschiedene 
Mitmach-Angebote ausprobieren, wie z.B. Elemente des Alltagstrainings, 
Tanzen, Teppichcurling oder Boule.

Ergebnisse
 z 08.11.2021 Aktionstag „Bewegt in der Börde“ mit 25 Teilnehmer*innen

Nachhaltigkeit
Der Aktionstag führte die Aktiven des Landkreises zusammen und diente 
dazu, den Bürger*innen der Region die verschiedenen Bewegungsmaß-
nahmen vorzustellen, welche im Rahmen des Projektes entstanden oder 
bereits vor Ort vorhanden sind. Es gab die Möglichkeit, sich über die An-
gebote zu informieren und diese auszuprobieren. Außerdem diente er der 
Motivation, an regelmäßig stattfindenden Angeboten teilzunehmen.
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Ausblick

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung im Landkreis Börde und den 
damit verbundenen Herausforderungen, sollten die präventiven und gesundheits-
fördernden Maßnahmen in der Kommune besonders Senior*innen als Zielgruppe 
zugutekommen. Dies gelang. Im Projekt „Bewegungsraum“ wurden vielfältige Maß-
nahmen zur Bewegungsförderung von Senior*innen im Landkreis Börde angestoßen 
und etabliert.

Die Sensibilisierung der zentralen Akteure auf politischer und kommunaler Ebene 
sichert, dass Bewegungsförderung für die älteren Generationen ein wichtiges Hand-
lungsfeld in der Kommune bleibt. Die Notwendigkeit belegen die Ergebnisse der Be-
völkerungsbefragung. Die regionalspezifischen Daten dienen den Kommunalakteuren 
als Grundlage für weitere Aktivitäten zur Förderung des Gesundheitsziels „Förderung 
eines gesunden Bewegungsverhaltens und Verbesserung von Bewegungsangebo-
ten für die Bevölkerung“ des Landes Sachsen-Anhalt. Durch die Initiierung eines 
Steuerkreises wurde erreicht, dass kommunale Entscheidungsträger aktiv eingebun-
den waren, was wesentlich zu kurzen Entscheidungswegen beitrug. Die Einbindung 
von Ortsbürgermeister*innen, Seniorenvertretungen und dem Quartiersmanagement 
unterstützte die zielgerichtete Umsetzung der Maßnahmen. 

Das Interesse und das Engagement der kommunalen Akteure und Senioreneinrich-
tungen an der Thematik „Bewegung Älterer“ stellte eine wichtige Voraussetzung für die 
erfolgreiche Projektumsetzung dar. Nur so konnte es gelingen, bleibende Strukturen im 
öffentlichen Raum zu verankern, die auch nach Projektende Bestand haben. Die Quali-
fizierung von Kümmerern vor Ort sichert die nachhaltige Verankerung der Angebote. Zu 
den Kümmerern gehören u.a. Mitarbeiter*innen von Senioreneinrichtungen, Sport- und 
anderen Vereinen und Verbänden, Begegnungsstätten, Mehrgenerationen- und Dorf-
gemeinschaftshäusern sowie Ehrenamtliche vor Ort. Mit dem Bewegungsparcours und 
den Bouleplätzen wurden Bewegungsorte geschaffen, die Bewohner*innen eigenstän-
dig nutzen können und die zur Förderung der Lebensqualität insbesondere älterer Men-
schen beitragen. Die Verortung der Bouleplätze in Ortsteilen der Stadt Haldensleben 
unterstützt eine bewegungsfreundliche Infrastruktur im ländlichen Raum. 

Dass die initiierten Maßnahmen gut von den Senior*innen vor Ort angenommen 
wurden, belegt den regionalen Handlungsbedarf. Das Projekt gibt Anstoß, die Be-
wegungsförderung von Senior*innen im Landkreis Börde mehr in den Fokus der 
Kommunalentwicklung zu rücken. Der Steuerkreis soll unter Federführung der Stadt 
Haldensleben fortbestehen und zukünftig weitere kleine und große Projekte zur Be-
wegungsförderung umsetzen. Ressourcen sollen dafür lokal erschlossen werden.

Mit den Handlungsempfehlungen „Boule“, „Barrierearme Wanderwege“, „ErlebniS-
Tanz und „Bewegungsorte“ sind Dokumente entstanden, die Verantwortlichen ande-
rer Regionen hilfreich sein können, eigene Angebote zu entwickeln um eine bewe-
gungsfreundliche Kommune zu gestalten.
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Regionale Kooperationspartner Angebote

Landkreis Börde Steuerkreis
Bürgerbefragung

Amtsleiter für Gesundheit und Verbraucherschutz, 
Landkreis Börde

Steuerkreis

Gesundheitskoordinatorin, Landkreis Börde Steuerkreis
Sachgebietsleiterin Sozialhilfe und Hilfe zur Pflege, 
Landkreis Börde

Steuerkreis

Örtliche Teilhabemanagerin, Landkreis Börde Steuerkreis
Geschäftsstellenvertreter des Kreisseniorenrates Steuerkreis
Mitglieder des Kreisseniorenrats, Landkreis Börde Steuerkreis
Stadt Haldensleben Steuerkreis

Bouleplätze 
Bewegungsparcours

Sachgebietsleiter der Abteilung Jugend und Sport, Stadt 
Haldensleben

Steuerkreis

Quartiersmanagerin, Stadt Haldensleben Steuerkreis
Haldensleben, OT Wedringen, der Ortsbürgermeister Boule

Haldensleben, OT Uthmöden, die Ortsbürgermeisterin Boule
Caritas Altenpflegeheim St. Josefinum, Haldensleben AlltagsTraining im Quartier

Tanzen

DRK Seniorenzentrum „Am Kamp“, Haldensleben AlltagsTraining im Quartier

DRK Wohnquartier „Alte Schule“, Haldensleben AlltagsTraining im Quartier
DRK Wohnquartier „Alte Schmiede“, Haldensleben AlltagsTraining im Quartier
Mehrgenerationenhaus EHFA, Haldensleben AlltagsTraining im Quartier

Förderverein Dorfgemeinschaftshaus Wedringen e.V., 
Haldensleben, OT Wedringen

AlltagsTraining im Quartier
Tanzen 
Bewegungstreff

Haldensleber Sportclub e.V., Haldensleben Teppichcurling
Volkssolidarität, Landesverband Sachsen-Anhalt e.V.,
Regionalverband Ohre-Börde, Haldensleben

Rollatortraining



Impressum

Herausgeber: Landesvereinigung für Gesundheit
   Sachsen-Anhalt e.V.

Autorinnen:  Dr. Elena Sterdt
   Annika Pingel

Redaktion:  Martina Kolbe
   Dr. Elena Sterdt

Layout:  Katrin Rost

Auflage:  500

Erschienen:  2022

Die Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. 
wird durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt gefördert.

Quellenverweise
1 Landkreis Börde: Das ist unser Landkreis. https://www.landkreis-boerde.de/landkreis/ueber-den-landkreis/ Stand 02.02.2022.
2 Statistisches Landesamt, Berechnungen Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr Sachsen-Anhalt: Demografie-Monitor. http://www.demo-

grafiemonitor.de/ Stand 02.02.2022.
3 Lampert, Thomas; Schmidtke, Claudia, Borgmann; Lea-Sophie; Poethko-Müller, Christina & Kuntz, Benjamin (2018): Subjektive Gesundheit bei 

Erwachsenen in Deutschland. In: Robert-Koch-Institut: Journal of Health Monitoring, 3(2), S. 64-71.
4 Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. (2021): Bürgerbefragung im Landkreis Börde 2021. Magdeburg. 
5 Robert Koch-Institut (2018): Subjektive Gesundheit bei Erwachsenen. Journal of Health Monitoring 3(2).
6 Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. (2021): Bürgerbefragung im Landkreis Börde 2021. Magdeburg. 
7 Anja Schienkiwitz, Gert B.M. Mensink, Ronny Kuhnert, Cornelia Lange (2017): Übergewicht und Adipositas bei Erwachsenen in Deutschland. In: 

Journal of Health Monitoring 2017 2 (2).
8 AOK (2019): Gesundheitsatlas Sachsen-Anhalt. Diabetes mellitus Typ 2, Berlin.
9 Landesamt für Verbraucherschutz Sachsen-Anhalt. Gesundheitsprofile Sachsen-Anhalt. https://lavst.azurewebsites.net/gbe-net/profile/kreisgesund-

heitsprofile/atlas.html (Zugriff: 02.02.2022)
10 World Health Organization (2020): Physical activity, https://www.who.int/news-room/fact-sheets/detail/physical-activity#:~:text=Adults%20aged%20

18%E2%80%9364%20years&text=may%20increase%20moderate%2Dintensity%20aerobic,week%20for%20additional%20health%20benefits, 
Stand: 15.04.2021.

11 LandesSportBund Sachsen-Anhalt e. V. (2020): Statistik 2020 des LandesSportBundes Sachsen-Anhalt e.V., Online-Publikation, http://www.lsb-
sachsen-anhalt.de/2015/o.red/theme/files/datei/1589953592-StatistikdesLSBSachsenAnhalt.pdf; Zugriff: 15.04.21.

12 Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. (2021): Bürgerbefragung im Landkreis Börde 2021. Magdeburg.
13 Stadt Haldensleben: Sportangebote. https://www.haldensleben.de/Familie-Bildung/Freizeit/Sportangebote.php?object=tx,3119.5&Mo-

dID=7&FID=2048.1988.1&NavID=2048.226&La=1 (Stand 02.02.2022). 
14 Weitere Informationen zu den Gesundheitszielen unter: https://gesundheitsziele.de/cgi-bin/render.cgi?__cms_page=gz_in_den_bl_sachsen-anhalt






